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Beschreibung

[0001] Bei Dunstabzugsvorrichtungen, insbesondere
bei Dunstabzugshauben, die als Essen ausgestaltet
sind, ist es bekannt, die in der Dunstabzugshaube gerei-
nigte Luft zumindest teilweise wieder in den Raum zu-
rückzuführen, in dem die Dunstabzugshaube betrieben
wird. Dieser Raum stellt in der Regel eine Küche dar. Um
die Geruchsbelästigung des Benutzers der Dunstab-
zugshaube zu verringern, werden hierbei Geruchsfilter
eingesetzt, die aus der Luft Geruchsstoffe zumindest teil-
weise ausfiltern.
[0002] Es sind Anordnungen bekannt, bei denen der
Filter in Strömungsrichtung vor dem Lüfter der Dunstab-
zugshaube liegt. Beispielsweise ist aus der EP 2 610 555
A1 ist Filter für eine Dunstabzugshaube bekannt, der ein
erstes flaches Filterelement umfasst, das in Richtung des
Lufteinlasses der Dunstabzugshaube angeordnet ist.
Weiterhin umfasst der Filter eine Mehrzahl von zweiten
Filterelementen, die entlang des Randes des ersten Fil-
terelements angeordnet sind, um eine Seitenwand zu
bilden, die sich außen zum Lufteinlass hin ausbildet und
ein drittes nicht filterndes Schließelement, das mit der
Seitenwand verbunden ist, um eine Box ähnliche Struktur
zu bilden.
[0003] In der DE 198 38 648 A1 wird ein Dunstabzugs-
hauben-System beschrieben, das eine Kaminverklei-
dung mit Gebläse, Filtersystem, Haubenschirm, Be-
leuchtung und elektrischer Steuerung aufweist. Bei dem
Haubensystem sind die aktiven, für den Betrieb der Hau-
be erforderlichen Vorrichtungen sowie deren Anschlüsse
einschließlich der Dunstfilter in einer in sich geschlosse-
nen Grundeinheit bzw. Technikeinheit zusarümenge-
fasst und als Modul in Baukasten-Bauweise in einem Ge-
häuse angeordnet, das innerhalb einer Kaminverklei-
dung angeordnet ist.
[0004] Diese Geruchsfilter werden in der Dunstab-
zugshaube vorzugsweise so vorgesehen, dass diese
sich in Strömungsrichtung der Luft in der Dunstabzugs-
haube nach dem oder den Fettfiltern der Dunstabzugs-
haube befinden. Eine solche Anordnung von Geruchsfil-
tern ist beispielsweise in der WO 2011/064083 A1 be-
schrieben.
[0005] Ein Nachteil dieser Anordnung des Geruchsfil-
ters besteht darin, dass der Benutzer zum Austausch
des Geruchsfilters den oberen Teil des Kanals der Dunst-
abzugshaube entfernen muss, um auf den Geruchsfilter
zugreifen zu können. Dies kann je nach Befestigung des
Kanals aufwändig sein.
[0006] Zudem ist beispielsweise aus der DE 10 2012
200 284 A1 eine Dunstabzugshaube bekannt, bei der
eine Umlufteinheit mit einer Filterschublade verwendet
wird. Die Umlufteinheit ist an dem Kamin der Dunstab-
zugshaube befestigt, vorzugsweise auf den Kamin auf-
gesetzt.
[0007] Ein Nachteil dieser Anordnung besteht darin,
dass hierbei das äußere Erscheinungsbild der Dunstab-
zugshaube durch die Umlufteinheit, die Teil der Außen-

seite der Dunstabzugshaube darstellt, geprägt wird. Zu-
dem ist die Umlufteinheit in der Regel ebenfalls in einer
hohen Position an der Dunstabzugshaube vorgesehen,
so dass diese für den Benutzer nicht ohne weiteres zu-
gänglich ist.
[0008] In der EP2 581 671 A2 wird eine Umlufteinheit
für eine Dunstabzugshaube beschrieben. Das Umluftfil-
terelement der Umlufteinheit wird in einem Aufnahme-
rahmen lösbar gehalten und der Aufnahmerahmen an
dem Gehäuse der Umlufteinheit über eine Linearführung
verschiebbar befestigt. Die Umlufteinheit wird in einen
Oberschrank einer Küchenzeile eingebaut.
[0009] Weiterhin ist aus DE 2007 012 934 U1 ein Ab-
luftfilter insbesondere für Dunstabzugshauben bekannt,
der einen Filterkörper, der zumindest teilweise aus Ak-
tivkohle besteht. Der Filterkörper weist einen vorbe-
stimmten Kanal auf, durch den die zu filternde Abluft ge-
leitet werden kann. Weiterhin können Filterkörper neben-
einander angeordnet sein, die durch einen Metallrand
gehalten werden. Weiterhin weist die Aufnahme des Fil-
ters ein Magnetband auf, sodass der Metallrand des Fil-
ters beim Einsetzen an dem Magnetband anliegt und der
Filter von dem Magnetband gehalten wird. Bei dieser An-
ordnung sind daher gesteigerte Anforderungen an den
Turm, in dem der Abluftfilter gehalten werden soll, ge-
stellt.
[0010] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde
eine Lösung zu schaffen, die die Nachteile des Standes
der Technik zumindest teilweise behebt.
[0011] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass diese Aufgabe gelöst werden kann, indem das Um-
luftmodul zumindest bereichsweise von oben in den Au-
ßenkamin der Dunstabzugshaube eingebracht wird und
an dem Lüfterkasten der Dunstabzugshaube gehalten
wird.
[0012] Gemäß einem ersten Aspekt betrifft die Erfin-
dung daher eine Dunstabzugshaube, die einen Lüfter-
kasten, einen Kamin und ein Umluftmodul umfasst. Die
Dunstabzugshaube ist dadurch gekennzeichnet, dass
das Umluftmodul zumindest einen Geruchsfilter auf-
weist, das Umluftmodul eine Stützvorrichtung zum Ab-
stützen an dem Kamin der Dunstabzugshaube und eine
Haltevorrichtung zum Halten zumindest eines Geruchs-
filters aufweist, die Haltevorrichtung zumindest bereichs-
weise unterhalb der Stützvorrichtung angeordnet ist und
zumindest eine Kontaktfläche zum Kontakt mit einem
Lüfterkasten der Dunstabzugshaube aufweist, zumin-
dest die Haltevorrichtung des Umluftmoduls zumindest
teilweise in dem Kamin aufgenommen ist und die Unter-
seite der Haltevorrichtung auf dem Luftauslassstutzen
oder die gesamte Unterseite der Haltevorrichtung auf der
Oberseite des Lüfterkastens aufliegt.
[0013] Als Umluftmodul der Dunstabzugshaube wird
im Sinne der vorliegenden Erfindung ein Bauteil oder ei-
ne Baugruppe bezeichnet, die separat zu der Dunstab-
zugshaube hergestellt wird und erst beim Anbringen der
Dunstabzugshaube an der Montagewand oder nach der
Anbringung der Dunstabzugshaube an der Montage-
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wand an der Dunstabzugshaube befestigt wird, insbe-
sondere zumindest teilweise in den Kamin der Dunstab-
zugshaube eingebracht wird. Das Umluftmodul umfasst
zumindest einen Geruchsfilter. Somit dient das Umluft-
modul insbesondere zur Reinigung von Luft von Ge-
ruchsstoffen. Der Geruchsfilter kann beispielsweise ein
Aktivkohlefilter sein. Besonders bevorzugt stellt der Ge-
ruchsfilter einen Geruchsfilter mit einem das flächigen
Filtermaterial, das gewellt oder gefaltet angeordnet ist
und in einem Rahmen gehalten wird. Ein solcher Filter
ist beispielsweise in der WO 2011/064 083 A1 beschrie-
ben.
[0014] Als Dunstabzugshaube wird im Sinne der Erfin-
dung eine Dunstabzugshaube bezeichnet, die einen Ka-
min umfasst. Als Kamin wird hierbei ein Gehäuseelement
bezeichnet, in dem insbesondere der Lüfter, der auch
als Gebläse der Dunstabzugshaube bezeichnet wird, in
einem Lüfterkasten aufgenommen ist, über den Luft in
die Dunstabzugshaube eingesaugt wird. Der Kamin er-
streckt sich vorzugsweise über den Lüfterkasten hinaus
nach oben und weist eine Kanalform, insbesondere eine
rechteckige Kanalform auf, die nach hinten offen ist. Der
Kamin stellt die Außenseite der Dunstabzugshaube im
oberen Bereich dar, die für den Benutzer sichtbar ist. Der
Kamin der erfindungsgemäßen Dunstabzugshaube, das
heißt der Kamin, in den das Umluftmodul zumindest teil-
weise eingebracht wird, ist vorzugsweise einteilig aus-
gestaltet. Im Vergleich zu teleskopierbaren Kaminen, die
aus einem Außenkamin und einem Innenkamin beste-
hen, der in dem Außenkamin aufgenommen ist und in
diesem verschoben werden kann, besteht der Kamin ge-
mäß der vorliegenden Erfindung vorzugsweise aus ei-
nem einzigen Teil, das dem Außenkamin eines telesko-
pierbaren Kamins entspricht und im Folgenden auch als
Außenkamin bezeichnet wird.
[0015] Die Dunstabzugshaube stellt vorzugsweise ei-
ne sogenannte Esse dar. Als Esse wird eine Dunstab-
zugshaube bezeichnet, bei der sich im unteren Bereich
des Kamins oder unterhalb des Kamins eine Sichthaube,
die auch als Haubenkörper bezeichnet wird, befindet.
Vorzugsweise ragt die Sichthaube zumindest über die
Vorderseite, vorzugsweise aber über die Vorderseite und
die Seitenflächen des Kamins hinaus. Diese Essen, die
mit der Rückseite an einer Montagewand befestigt wer-
den, werden auch als Wandessen bezeichnet. Die erfin-
dungsgemäße Dunstabzugshaube kann allerdings auch
eine sogenannte Inselesse darstellen, bei der sich die
Sichthaube zusätzlich über die Rückseite des Kamins
hinaus erstreckt und die insbesondere an der Raumde-
cke des Raums befestigt ist, in dem die Dunstabzugs-
haube betrieben wird.
[0016] Als Lüfter der Dunstabzugshaube, der auch als
Gebläse bezeichnet werden kann, wird die Komponente
der Dunstabzugshaube bezeichnet, über die Luft in die
Dunstabzugshaube eingesaugt wird. Zu diesem Zweck
ist in dem Kamin oder in einer unterhalb des Kamins vor-
gesehenen Sichthaube eine Ansaugöffnung vorgese-
hen. Der Lüfter ist in einem Lüfterkasten aufgenommen.

An dem Lüfterkasten ist an der Unterseite eine Luftein-
lassöffnung und zum Auslass der Luft an der Oberseite
ein Auslassstutzen vorgesehen.
[0017] Das Umluftmodul ist erfindungsgemäß vorge-
sehen zum zumindest teilweisen Einbringen in den Ka-
min einer Dunstabzugshaube. Besonders bevorzugt wird
zumindest der Bereich des Umluftmoduls, in dem der
mindestens eine Geruchsfilter angeordnet ist, in den Ka-
min der Dunstabzugshaube eingebracht. Indem das Um-
luftmodul und insbesondere der Geruchsfilter in dem Ka-
min aufgenommen ist, kann zum einen ein zuverlässiges
Durchströmen von Luft durch den Geruchsfilter gewähr-
leistet werden. Zum anderen ist zumindest der Teil des
Umluftmoduls, der in den Kamin eingebracht wird und
an dem vorzugsweise der mindestens eine Geruchsfilter
vorgesehen ist, von außen nicht sichtbar und kann auch
von Außen nicht mit Verunreinigungen oder Gerüchen
unmittelbar in Kontakt treten. Somit ist der Geruchsfilter
in dem Kamin geschützt und wird lediglich durch die be-
reits durch Fettfilter gereinigte Luft in dem Kamin ange-
strömt. Hierdurch verlängert sich die Standzeit des Ge-
ruchsfilters.
[0018] Das Umluftmodul weist erfindungsgemäß eine
Stützvorrichtung zum Abstützen an dem Kamin der
Dunstabzugshaube auf. Die Stützvorrichtung kann ein-
teilig oder mehrteilig ausgestaltet sein. Als Abstützen des
Umluftmoduls an dem Kamin wird erfindungsgemäß eine
Fixierung verstanden, die die Bewegung des Umluftmo-
duls in dem Kamin zumindest in horizontaler Richtung
unterbindet. Es ist erfindungsgemäß aber auch möglich,
dass das Umluftmodul durch die Stützvorrichtung zu-
sätzlich an einer Bewegung in vertikaler Richtung, ins-
besondere nach unten gehindert wird. Bei dieser Aus-
führungsform trägt der Kamin einen Teil des Gewichts
des Umluftmoduls. Die Stützvorrichtung kann erfin-
dungsgemäß einen Rahmen darstellen, der sich vor-
zugsweise entlang drei oder vier Seiten des Umluftmo-
duls erstreckt. Insbesondere bei Wandessen wird die
Stützvorrichtung in Form eines Rahmens drei Seiten auf-
weisen, die sich entlang der Vorderseite und den beiden
Seiten des Umluftmoduls erstrecken.
[0019] Zusätzlich zu der Stützvorrichtung weist das er-
findungsgemäß verwendete Umluftmodul eine Haltevor-
richtung zum Halten zumindest eines Geruchsfilters auf.
Die Haltevorrichtung kann vorzugsweise in Form eines
Käfigs aufgebaut sein, in den der Geruchsfilter einge-
schoben werden kann. In der Fläche der Haltevorrich-
tung, an der diese von Luft von dem Lüfter angeströmt
wird und in der Fläche, über die Luft aus der Haltevor-
richtung austritt, sind entsprechende Öffnungen für den
Lufteinlass und Luftausslass vorgesehen. Der Geruchs-
filter kann in der Haltevorrichtung vertikal oder horizontal
aufgenommen sein. Vorzugsweise ist der Geruchsfilter
horizontal aufgenommen. Bei dieser Ausführungsform
sind die Lufteinlass- und Luftauslassöffnungen an der
Unterseite beziehungsweise an der Oberseite der Hal-
tevorrichtung vorgesehen. Zumindest eine der Seiten der
Haltevorrichtung ist bei dieser Ausführungsform offen,
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um ein Einbringen des Geruchsfilters und ein Entnehmen
des Geruchsfilters in und aus der Haltevorrichtung zu
ermöglichen.
[0020] Indem das Umluftmodul, in dem der Geruchs-
filter in der Haltevorrichtung gehalten wird, zusätzlich die
Stützvorrichtung aufweist, ist die Montage, das heißt die
Befestigung des Umluftmoduls an der Dunstabzugshau-
be und insbesondere an dem Kamin der Dunstabzugs-
haube vereinfacht. Insbesondere ist das Einbringen
mehrerer Komponenten in den Kamin nicht erforderlich.
Das Umluftmodul kann vielmehr als vormontierte Einheit
in den Kamin eingesetzt werden.
[0021] Die Haltevorrichtung ist erfindungsgemäß zu-
mindest bereichsweise unterhalb der Stützvorrichtung
angeordnet. Durch diese Ausgestaltung ragt die Halte-
vorrichtung über die Stützvorrichtung nach unten hinaus.
Hierdurch kann bei einem Abstützen des Umluftmoduls
an der Oberkante des Kamins oder im oberen Bereich
des Kamins das Einbringen der Haltevorrichtung und da-
mit des Geruchsfilters in den Kamin gewährleistet wer-
den.
[0022] Weiterhin weist die Haltevorrichtung gemäß der
vorliegenden Erfindung zumindest eine Kontaktfläche
zum Kontakt mit einem Lüfterkasten der Dunstabzugs-
haube auf. Besonders bevorzugt ist die Kontaktfläche
eine Kontaktfläche für den Kontakt mit dem Auslassstut-
zen des Lüfterkastens und/oder mit der Oberseite des
Lüfterkastens. Indem die Haltevorrichtung mit dem Lüf-
terkasten in Kontakt gebracht werden kann, kann die Fi-
xierung des Umluftmoduls in der Dunstabzugshaube und
insbesondere in dem Kamin der Dunstabzugshaube ver-
bessert werden. Je nach Ausrichtung der Kontaktfläche
kann insbesondere ein vertikales Verschieben des Um-
luftmoduls in dem Kamin und/oder ein horizontales Ver-
schieben des Umluftmoduls in dem Kamin verhindert
werden. Die Kontaktfläche ist hierzu so an dem Umluft-
modul vorgesehen, dass insbesondere die relative Po-
sition der Kontaktfläche zu der Stützvorrichtung einen
Kontakt zwischen der Haltevorrichtung und dem Lüfter-
kasten erlaubt. Dies bedeutet, dass die Kontaktfläche zu
der Stützvorrichtung nach unten versetzt ist und vorzugs-
weise einen maximalen Abstand zu dieser aufweist. Zu-
dem kann die Kontaktfläche auch hinsichtlich der Form
für den Kontakt mit dem Lüfterkasten ausgelegt sein. Bei-
spielsweise kann die Kontaktfläche den inneren Umfang
einer Einlassöffnung in der Haltevorrichtung darstellen,
der dem äußeren Umfang des Auslassstutzens in Größe
und Form entspricht. Alternativ kann die Kontaktfläche
beispielsweise einen Teil der Unterseite der Haltvorrich-
tung, insbesondere der unteren Fläche der Unterseite
der Haltevorrichtung, darstellen, wobei in dem Bereich
der Kontaktfläche zumindest teilweise Material der Hal-
tevorrichtung vorliegt, um den Kontakt zwischen Halte-
vorrichtung und Lüfterkasten, insbesondere Oberkante
des Auslassstutzens zu gewährleisten.
[0023] Indem das Umluftmodul eine Kontaktfläche für
den Kontakt mit dem Lüfterkasten der Dunstabzugshau-
be aufweist, kann die Montage des Umluftmoduls in die

Dunstabzugshaube und insbesondere in den Kamin wei-
ter vereinfacht werden und der Halt des Umluftmoduls in
der Dunstabzugshaube verbessert werden. Insbesonde-
re kann durch die Kontaktfläche eine Endposition des
Umluftmoduls vorgegeben werden, so dass der Benut-
zer, der das Umluftmodul in den Kamin einführt, durch
haptische Rückmeldung über das Erreichen der Endpo-
sition informiert wird. Zudem kann durch den Kontakt des
Umluftmoduls mit dem Lüfterkasten zumindest ein Teil
und vorzugsweise das gesamte Gewicht des Umluftmo-
duls auf dem Lüfterkasten abgestützt werden. Der Lüf-
terkasten dient daher als tragendes Teil der Dunstab-
zugshaube. Da der Lüfterkasten in der Regel an der
Raumwand, insbesondere Küchenwand durch Schrau-
ben befestigt wird, kann das durch das Umluftmodul zu-
sätzlich aufgebrachte Gewicht zuverlässig von dem Lüf-
terkasten gehalten werden. Durch die Stützvorrichtung,
die an dem Kamin anliegt, muss daher kaum oder kein
Gewicht des Umluftmoduls mehr auf dem Kamin abge-
stützt werden. Dies ist vorteilhaft, da der Kamin in der
Regel aus einem gebogenen Blechmaterial besteht und
das Aufbringen eines Gewichts auf die Oberkante des
Kamins daher zum Durchbiegen des Kamins führen
könnte. Ist die Kontaktfläche an dem Umluftmodul so vor-
gesehen, dass das gesamte Gewicht des Umluftmoduls
auf den Lüfterkasten übertragen werden kann, so kann
die Stützvorrichtung ausschließlich zur seitlichen Abstüt-
zung des Umluftmoduls in dem Kamin verwendet wer-
den. Durch diese seitliche Abstützung wird zum einen
eine Bewegung des Umluftmoduls im Betrieb der Dunst-
abzugshaube in horizontaler Richtung unterbunden.
Zum anderen wird durch die seitliche Abstützung aber
auch das exakte Einbringen des Umluftmoduls und Aus-
richten des Umluftmoduls zu dem Luftauslass des Lüf-
terkastens ermöglicht.
[0024] Gemäß einer Ausführungsform ist die Breite
und/oder Tiefe der Stützvorrichtung größer als die Breite
und/oder Tiefe der Haltevorrichtung.
[0025] Als Breite wird die Abmessung bezeichnet, die
sich bei einer Montage an einer Raumwand im montier-
ten Zustand in horizontaler Richtung parallel zu der
Raumwand erstreckt. Als Tiefe wird die Abmessung be-
zeichnet, die sich bei einer Montage an einer Raumwand
im montierten Zustand in horizontaler Richtung senk-
recht zu der Raumwand erstreckt.
[0026] Als Breite und Tiefe der Stützvorrichtung wird
bei einer mehrteiligen Stützvorrichtung die Breite und
Tiefe der gesamten, das heißt zusammengesetzten
Stützvorrichtung bezeichnet. Beispielsweise stellt bei ei-
ner Stützvorrichtung, die aus Längsprofilen besteht, die
sich an der Vorderseite und den Seiten des Umluftmo-
duls erstrecken und so eine U-Form bilden, die Breite
der U-Form, das heißt der Basis der U-Form, die Breite
der Stützvorrichtung und die Tiefe der U-Form, das heißt
die Länge der Schenkel der U-Form die Tiefe der Stütz-
vorrichtung dar.
[0027] Indem die Breite und/oder Tiefe der Stützvor-
richtung größer als die Breite und/oder Tiefe der Halte-
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vorrichtung des Umluftmoduls ist und die Haltevorrich-
tung zumindest bereichsweise unterhalb der Stützvor-
richtung angeordnet ist, ist das Einbringen des Umluft-
moduls in den Kamin erleichtert. Die Haltevorrichtung mit
geringeren Abmessungen wird hierbei zuerst in den Ka-
min insbesondere von oben eingebracht. Die Stützvor-
richtung, deren Abmessungen den Abmessungen der In-
nenseite des Kamins entsprechen können oder größer
sind als die Abmessungen der Haltevorrichtung gerät
hierbei erst nach dem Einführen der Haltevorrichtung in
den Kamin mit dem Kamin in Kontakt. Zudem wird durch
die größere Abmessung der Stützvorrichtung die seitli-
che Halterung des Umluftmoduls an dem Kamin gewähr-
leistet, so dass die Haltevorrichtung diese Funktion nicht
mehr übernehmen muss und daher kleiner ausgestaltet
sein kann. Augrund der geringeren Abmessung der Hal-
tevorrichtung verringert sich auch das Gewicht des Um-
luftmoduls.
[0028] Die Haltevorrichtung weist vorzugsweise eine
Lufteinlassöffnung auf und die Kontaktfläche liegt außer-
halb der Lufteinlassöffnung benachbart zu der Luftein-
lassöffnung. Die Lufteinlassöffnung ist vorzugsweise in
der Unterseite der Haltevorrichtung, die auch als Boden
bezeichnet werden kann, vorgesehen und weist vorzugs-
weise einen runden Querschnitt auf. Die Kontaktfläche
kann bei dieser Ausführungsform radial zu der Luftein-
lassöffnung nach außen versetzt und auf der unteren Flä-
che der Unterseite, das heißt des Bodens, der Haltevor-
richtung liegen. Der Durchmesser der Kontaktfläche ent-
spricht bei dieser Ausführungsform vorzugsweise dem
Durchmesser der Oberkante eines Auslassstutzens des
Lüfterkastens der Dunstabzugshaube. Bei dieser Aus-
führungsform liegt die Unterseite der Haltevorrichtung
somit auf der Oberkante des Auslassstutzens auf und
die Lufteinlassöffnung der Haltevorrichtung liegt inner-
halb des Umfangs des Auslassstutzens. Durch diese
Ausführungsform wird die Luft, die aus dem Lüfterkasten
austritt, zuverlässig zu der Lufteinlassöffnung geleitet
und kann darüber zu dem in der Haltevorrichtung aufge-
nommenen Geruchsfilter gelangen.
[0029] Die Kontaktfläche wird bei dieser Ausführungs-
form durch zumindest einen Teil der Unterseite der Hal-
tevorrichtung gebildet. Auch bei einer Ausführungsform,
bei der der Auslassstutzen des Lüfterkastens in die Ein-
lassöffnung der Haltevorrichtung hineinragt, liegt die
Kontaktfläche in der Unterseite der Haltevorrichtung. Ist
der Durchmesser der Lufteinlassöffnung größer als der
größte Durchmesser des Auslassstutzens, so liegt die
Haltevorrichtung mit der gesamten unteren Fläche der
Unterseite auf der Oberseite des Lüfterkastens benach-
bart zu dem Auslassstutzen auf. Ist hingegen der Durch-
messer der Lufteinlassöffnung größer als der Durchmes-
ser der Oberkante des Auslassstutzens aber kleiner als
der Durchmesser des Auslassstutzens näher an der
Oberseite des Lüfterkastens, so tritt die Haltevorrichtung
über den inneren Umfang der Lufteinlassöffnung mit dem
äußeren Umfang des Auslassstutzens in Kontakt und
hält das Umluftmodul zumindest in horizontaler Richtung

in Position. Ist der Auslassstutzen konisch ausgebildet,
so wird das Umluftmodul bei dieser Ausführungsform
über die Kontaktfläche auch in vertikaler Richtung gehal-
ten.
[0030] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
zumindest an der Kontaktfläche ein Dichtmittel vorgese-
hen. Als Dichtmittel kann beispielsweise Moosgummi
verwendet werden. Das Dichtmittel kann als Dichtring
oder als Dichtungsschicht vorgesehen sein. Bevorzugt
wird die untere Fläche der Unterseite der Haltevorrich-
tung mit einer Dichtungsschicht oder Dichtungsbe-
schichtung versehen, das heißt die Dichtungsbeschich-
tung wird auf die untere Fläche der Unterseite der Hal-
tevorrichtung aufgebracht. Zusätzlich oder alternativ
kann in die Lufteinlassöffnung der Haltevorrichtung ein
Dichtring eingebracht werden. Durch das Vorsehen ei-
nes Dichtmittels an der Kontaktfläche kann zum einen
ein Entweichen von Luft in dem Kontaktbereich zwischen
Haltevorrichtung und Lüfterkasten verhindert werden.
Zum anderen wird, da das Dichtmittel in der Regel elas-
tische Eigenschaften aufweist, das Inkontakttreten der
Haltevorrichtung mit dem Lüfterkasten gedämpft und so
eine Beschädigung der Bauteile bei dem Einbringen des
Umluftmoduls in den Kamin dem Aufsetzen auf den Lüf-
terkasten verhindert.
[0031] Gemäß einer Ausführungsform weist das Um-
luftmodul ein Gehäuse auf, das zumindest bereichswei-
se oberhalb der Stützvorrichtung angeordnet ist. Als Ge-
häuse wird hierbei eine zumindest bereichsweise luft-
durchlässige Verkleidung bezeichnet. Indem das Gehäu-
se zumindest bereichesweise oberhalb der Stützvorrich-
tung angeordnet ist, können an diesem Gehäuse oder in
diesem Gehäuse weitere Funktionselemente des Um-
luftmoduls, wie Abdeckungen und Griffe vorgesehen
werden. Da das Gehäuse Teil des Umluftmoduls dar-
stellt, kann das Gehäuse zusammen mit den weiteren
Teilen des Umluftmoduls nämlich der Stützvorrichtung
und der Haltevorrichtung an dem Kamin montiert und
von diesem entnommen werden. Ein separates Abneh-
men oder Befestigen eines Gehäuses vor oder nach der
Montage des Umluftmoduls ist daher nicht erforderlich.
Zudem kann durch das Gehäuse, das sich über die Ober-
kante des Kamins hinaus erstreckt, das optische Erschei-
nungsbild der Dunstabzugshaube gezielt beeinflusst
werden.
[0032] Gemäß einer Ausführungsform umfasst das
Gehäuse eine Abdeckung, die vorzugsweise zumindest
einen Teil der Oberseite des Umluftmoduls bildet. Die
Abdeckung weist zumindest eine Luftauslassöffnung,
beispielsweise in Form von Schlitzen auf. Indem eine
solche Abdeckung vorgesehen ist, kann zum einen ein
Hereinfallen von Gegenständen oder Verunreinigungen
in das Umluftmodul verhindert werden. Zum anderen
kann die Luft, die durch den Geruchsfilter in dem Umluft-
modul hindurch tritt gerichtet aus dem Umluftmodul aus-
gegeben werden. Die Abdeckung mit den Luftauslass-
öffnungen bildet vorzugsweise zumindest einen Teil der
Oberseite des Umluftmoduls, so dass der Luftauslass
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nach oben erfolgt. Es ist aber auch möglich, dass die
Abdeckung sich zusätzlich zumindest bereichsweise an
den Seiten des Gehäuses erstreckt. Hierdurch kann ein
gewisser Betrag der Luft auch zu den Seiten abgegeben
werden. Die Abdeckung kann erfindungsgemäß zudem
zur Befestigung der Haltevorrichtung dienen, das heißt
die Haltevorrichtung kann insbesondere an der Untersei-
te der Abdeckung befestigt sein. Gemäß einer weiter be-
vorzugten Ausführungsform umfasst das Gehäuse zu-
sätzlich oder alternativ zu der Abdeckung eine Umman-
telung. Als Ummantelung wird im Sinne der Erfindung
ein Verkleidungsteil verstanden, das einen Raum ober-
halb des Geruchsfilters des Umluftmoduls zumindest
seitlich begrenzt. Besonders bevorzugt bezeichnet die
Ummantelung ein Verkleidungsteil, das sich im montier-
ten Zustand des Umluftmoduls oberhalb der Oberkante
des Kamins erstreckt. Die Ummantelung ist vorzugswei-
se luftundurchlässig. Indem das Gehäuse eine Umman-
telung aufweist, kann die Luft in dem Umluftmodul nach
dem Verlassen des Geruchsfilters gezielt, beispielswei-
se zu Schlitzen in einer Abdeckung oder zu einer anderen
Luftauslassöffnung geführt werden. Zudem kann die Um-
mantelung als Befestigung für die Stützvorrichtung
und/oder die Haltevorrichtung dienen.
[0033] Die Elemente des Umluftmoduls Abdeckung,
Ummantelung und Haltevorrichtung sind vorzugsweise
fest miteinander verbunden. Diese Verbindung kann eine
lösbare Verbindung, beispielsweise durch Schrauben
oder Verrasten, oder eine unlösbare Verbindung, bei-
spielsweise durch Schweißen, darstellen. Auch die
Stützvorrichtung ist vorzugsweise fest mit den weiteren
Elementen des Umluftmoduls, insbesondere mit dem
Gehäuse verbunden. Auch diese Verbindung kann lös-
bar oder unlösbar sein. Beispielsweise kann die Stütz-
vorrichtung an dem Gehäuse, insbesondere der Um-
mantelung angeklemmt oder angeklebt sein.
[0034] Gemäß einer Ausführungsform weist das Um-
luftmodul zumindest einen Griff auf. Als Griff wird ein Bau-
teil oder ein durch ein oder mehrere Bauteile gebildeter
Eingriff verstanden, an dem der Benutzer des Umluftmo-
duls dieses angreifen und insbesondere aus dem Kamin
herausheben kann. Der Griff kann beispielsweise durch
einen Teil der Stützvorrichtung gebildet werden, der sich
über die Seiten und gegebenenfalls über die Vorderwand
des Kamins hinaus erstreckt. Alternativ oder zusätzlich
kann der Griff an dem Gehäuse des Umluftmoduls vor-
gesehen sein. Hierzu kann beispielsweise die Abde-
ckung und/oder die Ummantelung eine Aussparung oder
Abkantung aufweisen. Indem an dem Umluftmodul ein
Griff vorgesehen ist, kann dieses auf einfache Weise
durch den Benutzer der Dunstabzugshaube aus dem Ka-
min der Dunstabzugshaube herausgehoben werden
oder in den Kamin eingesetzt werden. Bei der Ausfüh-
rungsform, bei dem der Griff an dem Gehäuse des Um-
luftmoduls vorgesehen und vorzugsweise durch eines
oder mehrere Teile des Gehäuses gebildet ist, oder bei
der Ausführungsform, bei der der Griff durch einen Teil
der Stützvorrichtung gebildet wird, ist der Aufbau des

Umluftmoduls vereinfacht, da die Teilevielzahl reduziert
ist.
[0035] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
verjüngt sich die Stützvorrichtung nach unten. Als nach
unten verjüngend wird eine Stützvorrichtung bezeichnet,
deren äußere Breite und/oder Tiefe über die Höhe der
Stützvorrichtung nach unten abnimmt. Hierzu kann die
Stützvorrichtung beispielsweise aus keilförmigen Profi-
len bestehen. Indem die Stützvorrichtung sich nach un-
ten verjüngt, ist die Einbringung des Umluftmoduls in den
Kamin der Dunstabzugshaube weiter vereinfacht. Die
Verjüngung dient hierbei als Einführhilfe.
[0036] Gemäß einer Ausführungsform ist die Haltevor-
richtung an der Unterseite des Gehäuses befestigt. Als
Unterseite des Gehäuses wird in diesem Zusammen-
hang vorzugsweise die Unterseite der Abdeckung, ins-
besondere einer horizontalen Fläche der Abdeckung ver-
standen. Indem die Haltevorrichtung an der Abdeckung
befestigt ist, kann der Aufbau der Stützvorrichtung un-
abhängig ausgestaltet werden. Zudem erstreckt sich bei
dieser Ausführungsform die Haltevorrichtung über die
gesamte Höhe des Umluftmoduls.
[0037] Vorteile und Merkmale, die unter Bezugnahme
auf das Umluftmodul beschrieben werden, gelten - so-
weit anwendbar - entsprechend für die Dunstabzugshau-
be und umgekehrt. Die Vorteile und Merkmale werden
daher gegebenenfalls nur einmalig beschrieben.
[0038] Der Lüfterkasten der erfindungsgemäßen
Dunstabzugshaube ist in dem Kamin der Dunstabzugs-
haube vollständig aufgenommen oder erstreckt sich zu-
mindest nicht über die Oberkante des Kamins hinaus.
Der Kamin der erfindungsgemäßen Dunstabzugshaube
stellt vorzugweise einen Blechkanal dar. Besonders be-
vorzugt ist der Kamin an dessen Rückseite offen. Der
Kamin kann beispielsweise einen rechteckigen Quer-
schnitt aufweisen. Der Lüfterkasten der Dunstabzugs-
haube weist vorzugsweise einen Auslassstutzen an der
Oberseite des Körpers des Lüfterkastens auf. Der Lüf-
terkasten kann eine ebene Oberseite aufweisen in der
der Luftauslass eingebracht ist und an der der Auslass-
stutzen aufgesetzt oder angesetzt ist. Der Auslassstut-
zen ist vorzugsweise einteilig mit dem Lüfterkasten aus-
gestaltet. Der Lüfterkasten kann aus Kunststoff herge-
stellt sein oder eine Blechkonstruktion darstellen. Das
Umluftmodul ist bei der erfindungsgemäßen Dunstab-
zugshaube zumindest bereichsweise in den Kamin der
Dunstabzugshaube eingebracht. Vorzugsweise deckt
das Umluftmodul den Abstand zwischen der Oberseite
des Lüfterkastens, vorzugsweise der Oberseite des Lüf-
terkastens und der Oberkante des Kamins vollständig
ab. Das Umluftmodul erstreckt sich besonders bevorzugt
über die Oberkante des Kamins hinaus nach oben.
[0039] Indem die Dunstabzugshaube ein erfindungs-
gemäßes Umluftmodul aufweist, ist der Aufbau der
Dunstabzugshaube einfach. Insbesondere sind geson-
derte Halterungen für das Umluftmodul nicht notwendig.
Zudem ist das Umluftmodul und damit der Geruchsfilter
in der Dunstabzugshaube sicher gehalten und dessen
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Position bezüglich der aus dem Lüfterkasten austreten-
den, zu reinigenden Luft ist fixiert. Schließlich kann bei
der erfindungsgemäßen Dunstabzugshaube das äußere
Erscheinungsbild gezielt eingestellt werden, da die Hal-
tevorrichtung des Umluftmoduls in dem Kamin aufge-
nommen ist und daher für den Benutzer nicht sichtbar
ist. Schließlich kann als Dunstabzugshaube eine her-
kömmliche Dunstabzugshaube verwendet werden, in
der lediglich ein Umluftmodul eingesetzt wird. Das Um-
luftmodul kann somit nachgerüstet werden.
[0040] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
der Kamin der Dunstabzugshaube einteilig ausgestaltet.
Der Kamin besteht beispielsweise aus einem Blechteil,
das in eine U-Form gebogen ist. An dem einteiligen Ka-
min können gegebenenfalls Befestigungsvorrichtungen
angebracht sein. In jedem Fall besteht der Kamin aber
in dessen Höhe nur aus einem Teil. Im Gegensatz zu
teleskopierbaren Kaminen aus dem Stand der Technik
besteht der Kamin daher nur aus dem Außenkamin. In-
dem der Kamin einteilig ausgestaltet ist, wird das äußere
Erscheinungsbild weiter verbessert. Zudem ist der Auf-
bau der Dunstabzugshaube und damit deren Montage
weiter vereinfacht. Schließlich ist ein Vorteil eines eintei-
ligen Kamins, dass dessen Höhe in der Regel geringer
ist. Insbesondere bei aus Blech geformten Kaminen ist
deren Höhe aufgrund des Eigengewichts des Kamins be-
grenzt, da bei zu großer Höhe des Kamins ein Durchbie-
gen zu befürchten ist.
[0041] Erfindungsgemäß liegt die Unterseite der Hal-
tevorrichtung auf dem Luftauslassstutzen des Lüfterkas-
tens auf. Wie oben bereits beschrieben kann die Kon-
taktfläche in der unteren Fläche der Unterseite der Hal-
tevorrichtung liegen. In diesem Fall liegt die untere Flä-
che der Unterseite der Haltevorrichtung entweder auf der
oberen Kante des Luftauslassstutzens, der auch als Aus-
lassstutzen bezeichnet wird, auf. In einer alternativen
Ausführungsform bei der die Unterseite der Haltevorrich-
tung auf dem Luftauslasstutzen des Lüfterkastens auf-
liegt, befindet sich die Kontaktfläche an dem inneren Um-
fang einer Einlassöffnung in der Unterseite der Haltevor-
richtung. Dieser innere Umfang kann auf dem äußeren
Umfang eines sich nach oben verjüngenden, beispiels-
weise konischen Auslassstutzens anliegen.
[0042] Alternativ liegt erfindungsgemäß die gesamte
Unterseite der Haltevorrichtung auf der Oberseite des
Lüfterkastens auf. In diesem Fall greift der Auslassstut-
zen durch die Einlassöffnung in die Haltevorrichtung ein.
[0043] Gemäß einer weiteren Ausführungsform liegt
die Stützvorrichtung zumindest bereichsweise an der
Oberseite und/oder Innenseite des Kamins an. Bei der
Ausführungsform, bei der die Stützvorrichtung lediglich
an der Innenseite des Kamins anliegt, kann das Umluft-
modul vollständig in dem Kamin aufgenommen werden,
das heißt muss nicht über die Oberkante des Kamins
hinausragen. Der Bereich der Innenseite des Kamins, an
dem die Stützvorrichtung anliegt, liegt vorzugweise im
Bereich der Oberkante des Kamins, das heißt im oberen
Bereich des Kamins. Hierdurch ist der Abstand zwischen

der Kontaktfläche, die vorzugsweise an der Unterseite
der Haltevorrichtung liegt und dem Stützbereich maxi-
miert und damit die Fixierung des Umluftmoduls in dem
Kamin optimiert.
[0044] Bei der Ausführungsform, bei der die Stützvor-
richtung an der Oberseite des Kamins anliegt, kann zum
einen zumindest ein Teil des Gewichts des Umluftmoduls
durch den Kamin getragen werden. Zudem kann die
Stützvorrichtung bei dieser Ausführungsform soweit über
die Seiten und gegebenenfalls die Vorderwand des Ka-
mins hinausragen, dass der Benutzer der Dunstabzugs-
haube das Umluftmodul an dem Überstand greifen kann.
In diesem Fall bildet zumindest ein Teil der Stützvorrich-
tung einen Griff zum Angreifen des Umluftmoduls bildet.
[0045] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
liegt die Stützvorrichtung sowohl an der Innenseite als
auch an der Oberkante des Kamins an. Hierdurch kön-
nen die genannten Vorteile der beiden Varianten kombi-
niert werden.
[0046] Gemäß einer Ausführungsform weist das Um-
luftmodul ein Gehäuse auf, das zumindest bereichswei-
se oberhalb der Stützvorrichtung angeordnet ist und das
Gehäuse liegt im eingebauten Zustand des Umluftmo-
duls oberhalb der Oberkante des Kamins. Auf diese Wei-
se ist das Gehäuse zumindest an den Seiten für den
Benutzer sichtbar und das äußere Erscheinungsbild
kann durch Ausgestaltung des Gehäuses gezielt beein-
flusst werden. Zudem kann in dem Überstand des Ge-
häuses über den Kamin nach oben der oder die Griffe
vorgesehen sein. Da diese für den Benutzer leicht zu-
gänglich sind, kann das Umluftmodul auf einfache Weise
in den Kamin eingebracht und aus diesem entnommen
werden.
[0047] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
das Umluftmodul lösbar mit dem Lüfterkasten der Dunst-
abzugshaube verbunden, insbesondere auf den Lüfter-
kasten aufgesetzt ist. Gemäß einer weiteren, bevorzug-
ten Ausführungsform ist das Umluftmodul über die Stütz-
vorrichtung lösbar mit dem Kamin der Dunstabzugshau-
be verbunden, vorzugsweise von oben in den Kamin ein-
gesetzt ist.
[0048] Hierdurch kann das gesamte Umluftmodul als
vormontierte Baugruppe aus dem Kamin entnommen
werden. Vorzugsweise werden hierzu keine Werkzeuge
benötigt.
[0049] Der Aufbau einer Ausführungsform des Umluft-
moduls wird im Folgenden kurz zusammengefasst. Bei
dieser Ausführungsform des Umluftmoduls ist ein Teil
des Gehäuses aus gebogenem Edelstahl, der an einigen
Kanten verschweißt ist, gefertigt und wird auch als Um-
mantelung bezeichnet. Die Oberseite und Teile der Sei-
ten bestehen aus einem zweiten Blechbiegeteil, das auf
der Oberseite mit Luftauslassschlitzen versehen ist und
die Abdeckung darstellt. Die Stirnflächen der Abde-
ckung, das heißt die Flächen der Abdeckung, die an den
seitlichen Flächen des Gehäuses liegen, sind nach innen
gebogen, so dass sich durch diese Geometrie eine Art
Griff zum Herausnehmen und Einsetzen des Umluftmo-
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duls ergibt. Diese Abdeckung kann beispielsweise
schwarz gepulvert sein. An der unteren Kante des aus
Ummantelung und Abdeckung gebildeten Gehäuses des
Umluftmoduls ist umlaufend eine Stützvorrichtung in
Form einer Kunststoff-Leiste, die beispielsweise matt-
schwarz sein kann, angesetzt. Diese Leiste ist so aus-
geformt, dass das Einsetzen des Umluftmoduls in den
Kamin erleichtert beziehungsweise geführt wird. Diese
drei Elemente, Abdeckung, Ummantelung und Stützvor-
richtung sind fest miteinander verbunden. Ein weiteres
Blechbiegeteil, das den Aktivkohlefilter aufnimmt, und
das die Haltevorrichtung bildet, hängt an der Unterseite
der Abdeckung mit den Luftauslassschlitzen. Die Halte-
vorrichtung kann beispielsweise über Schweißpunkte mit
der Abdeckung verbunden sein. Da das Umluftmodul mit
dieser Haltevorrichtung, die aus einem Blechbiegeteil
besteht, auf dem Lüfterkasten, der auch als Gebläseka-
sten bezeichnet werden kann, sitzt, wird die Hauptlast
des Umluftmoduls, das heißt des Gewichts des Umluft-
moduls auf den Lüfterkasten abgesetzt. Auf der Unter-
seite der Haltevorrichtung kann beispielsweise Moos-
gummi als Dichtmittel flächig verklebt sein. Das Moos-
gummi dichtet somit den Übergang zwischen Gebläse-
kasten und Umluftmodul ab, so dass der Luftstrom nicht
entweichen kann. Dank des Moosgummis setzt das Um-
luftmodul beim Einsetzen in den Kamin sanft auf den
Gebläsekasten auf.
[0050] Der Kamin weist eine geringe Höhe auf und
wächst, da das Umluftmodul dadurch dichter am Hau-
benkörper liegt, stärker mit dem Haubenkörper zu einer
Gesamtgestalt zusammen.
[0051] Bei einer weiteren Ausführungsform kann bei-
spielsweise die umlaufende Stützvorrichtung, die bei-
spielsweise eine Kunststoffleiste darstellt, die Griff-Funk-
tion übernehmen. Diese Ausführungsform ist insbeson-
dere bei Umluftmodulen von Vorteil, bei denen die Höhe
des Gehäuses gering ist oder das Gehäuse nur aus einer
horizontalen Abdeckung besteht. In einer weiteren Aus-
führungsform ist das Umluftmodul so bemessen, dass
dessen Breite und Tiefe geringer sind als die Breite und
Tiefe des Kamins. Hierdurch ragt das Umluftmodul nicht
über die Seiten oder die Vorderwand des Kamins hinaus
und erstreckt sich gegebenenfalls lediglich geringfügig
über die Oberkante des Kamins.
[0052] Die Erfindung wird im Folgenden erneut unter
Bezugnahme auf die beiliegenden Zeichnungen genauer
beschrieben. Es zeigen:

Figur 1: eine schematische Perspektivansicht einer
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Dunstab-
zugshaube;

Figur 2: eine schematische, perspektivische Unter-
ansicht einer Ausführungsform des erfindungsge-
mäß verwendeten Umluftmoduls ohne Geruchsfil-
ter;

Figur 3: eine schematische Perspektivansicht der

Ausführungsform des Umluftmoduls nach Figur 2
auf einem Lüfterkasten;

Figur 4: eine schematische Perspektivansicht einer
Ausführungsform des Umluftmoduls vor dem Ein-
bringen in den Kamin der Dunstabzugshaube;

Figur 5: eine schematische Blockansicht der Kom-
ponenten einer Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Dunstabzugshaube; und

Figur 6: eine schematische Perspektivansicht einer
weiteren Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Dunstabzugshaube.

[0053] In Figur 1 ist schematisch eine Ausführungs-
form einer Dunstabzugshaube 1 gemäß der vorliegen-
den Erfindung gezeigt. Die Dunstabzugshaube 1 weist
eine Sichthaube 11 auf, an deren Oberseite sich ein Ka-
min 10 anschließt. Der Kamin 10 ist einteilig ausgestaltet,
das heißt besteht nur aus einem Bauteil, insbesondere
einem zu einem U-förmigen Kanal gebogenen Metall-
blech. Über das obere Ende des Kamins 10 ragt der obe-
re Teil, insbesondere das Gehäuse 22 und ein Teil einer
Stützvorrichtung 21 eines Umluftmoduls 2 gemäß einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung hinaus.
[0054] Der Aufbau einer Ausführungsform des Umluft-
moduls 2 wird im Folgenden unter Bezugname auf die
Figuren 2 und 3 genauer beschrieben.
[0055] Das Umluftmodul 2 für eine Dunstabzugshaube
1 weist eine Stützvorrichtung 21 zum Abstützen an dem
Kamin 10 der Dunstabzugshaube 1 auf. Weiterhin weist
das Umluftmodul 2 eine Haltevorrichtung 20 zum Halten
zumindest eines Geruchsfilters 3 auf. Die Haltevorrich-
tung 20 ist zumindest bereichsweise unterhalb der Stütz-
vorrichtung 21 angeordnet. Zudem weist die Haltevor-
richtung 20 eine Kontaktfläche 2001 zum Kontakt mit
dem Lüfterkasten 12 der Dunstabzugshaube 1 auf
[0056] Das Umluftmodul 2 besteht somit aus einer Hal-
tevorrichtung 20, einer Stützvorrichtung 21 und einem
Gehäuse 22. In der Haltevorrichtung 20 wird ein Ge-
ruchsfilter 3 (siehe Figur 3) eingebracht. In der darge-
stellten Ausführungsform ist das Gehäuse 22 zweiteilig
und besteht aus einer Abdeckung 221 sowie einer Um-
mantelung 220. Es liegt aber auch im Rahmen der Erfin-
dung das Gehäuse 22 einteilig auszugestalten. Das Ge-
häuse 22 bildet die Oberseite des Umluftmoduls 2 sowie
den oberen Bereich der Seiten des Umluftmoduls 2. Zu-
dem bildet das Gehäuse 22 die Oberseite der Dunstab-
zugshaube 1 sowie den oberen Bereich der Seiten der
Dunstabzugshaube 1. In der dargestellten Ausführungs-
form sind in der Abdeckung 221 Schlitze 2210 in der
Oberseite eingebracht. Die Abdeckung 221 erstreckt
sich über die seitlichen Enden des Gehäuses 22 des Um-
luftmoduls 2 hinaus nach unten. Die nach unten abge-
winkelten Bereiche der Abdeckung 221 sind so weit nach
innen gebogen, das diese zu der Vertikalen geneigt sind.
Die Ummantelung 220 weist einen vorderen und einen
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hinteren Materialstreifen auf, der in der Oberseite des
Umluftmoduls 2 liegt und zwischen denen die Abdeckung
221 angeordnet ist. Im unteren Bereich stellt die Umman-
telung einen Rahmen dar, der sich an den Seiten des
Umluftmoduls 2, an der Vorderseite und der Rückseite
des Umluftmodul 2 erstreckt. In den Seitenwänden der
Ummantelung 220 sind Vertiefungen vorgesehen, durch
die die Materialstreifen in der Oberseite gebildet werden.
Die nach innen gebogenen Kanten der Abdeckung 221
liegen in den Vertiefungen. Die Abdeckung 221 ist an der
Ummantelung 220 befestigt. Beispielsweise ist die Ab-
deckung 221 über Laschen (nicht gezeigt) mit der Um-
mantelung 220 verbunden. Durch die nach innen geneig-
ten Abkantungen der Abdeckung 220 und die Vertiefun-
gen in den Seiten der Ummantelung 220 werden Griffe
222 gebildet.
[0057] Am unteren Ende des Gehäuses 22, insbeson-
dere am unteren Ende der Ummantelung 220 ist in dem
Umluftmodul 2 eine Stützvorrichtung 21 angeordnet. Das
Gehäuse 22 ist somit zumindest bereichsweise oberhalb
der Stützvorrichtung 21 angeordnet. In der dargestellten
Ausführungsform wird die Stützvorrichtung 21 durch
Längsprofile gebildet, die sich entlang der Seiten und der
Vorderseite des Umluftmoduls 2 erstrecken. An der
Rückseite ist bei der dargestellten Ausführungsform des
Umluftmoduls 2, das für Wandessen ausgelegt ist, keine
Stützvorrichtung 21 vorgesehen, da bei Wandessen in
diesem Bereich keine Kaminwand vorgesehen ist. Es
liegt aber auch im Rahmen auch an der Rückseite des
Umluftmoduls 2 eine Stützvorrichtung 21 vorzusehen. Ei-
ne solche Ausführungsform dient insbesondere für
Dunstabzugshauben 1 die als Inselessen ausgebildet
sind und somit vier Kaminwände aufweisen. Die Profile,
die die Stützvorrichtung 21 bilden, weisen in der darge-
stellten Ausführungsform einen Steg 210 auf, der in der
Vertikalen liegt, sowie eine Rippe 211, die an der Außen-
seite des Steges 210 in der Horizontalen verläuft. Der
Steg 210 weist einen sich nach unten verjüngenden
Querschnitt auf. Somit verjüngt sich die Stützvorrichtung
21 nach unten. Insbesondere ist die Außenseite des Ste-
ges 210 in dem Bereich unterhalb der Rippe 211 geneigt.
Die Profile an der Vorderseite und den Seiten des Um-
luftmoduls 2 können Einzelteile darstellen. Es ist aber
auch möglich, dass diese Profile miteinander verbunden
sind, so dass die Stützvorrichtung 21 in Draufsicht auf
die Horizontale eine U-Form besitzt. Die Stützvorrichtung
21 liegt in der dargestellten Ausführungsform mit dem
oberen Ende der Außenseite des Steges 210 oberhalb
der Rippe 211 an der Innenseite des Gehäuses 22, ins-
besondere der Ummantelung 220 an und ist dort vor-
zugsweise mit dem Gehäuse 22 verbunden, das heißt
an diesem befestigt. Die Unterkante des Gehäuses 22,
insbesondere der Ummantelung 220 liegt auf der Rippe
211 auf.
[0058] Die Haltevorrichtung 20 wird in der dargestell-
ten Ausführungsform durch einen kastenförmigen Käfig
gebildet. Insbesondere weist die Haltevorrichtung 20 ei-
ne Unterseite 200 auf, die auch Boden bezeichnet wer-

den kann. Die Unterseite 200 wird durch ein vertikal lie-
gendes Blech gebildet. In der Unterseite 200 ist in der
Mitte eine Einlassöffnung 201 eingebracht. Von der Un-
terseite 200 der Haltevorrichtung 20 aus erstrecken sich
an den Seiten Seitenwände nach oben. An dem oberen
Ende der Seitenwände sind in der dargestellten Ausfüh-
rungsform Befestigungsmittel 203 in Form von Laschen
gebildet. Über diese Befestigungsmittel 203 ist die Hal-
tevorrichtung 20 an der Unterseite der Abdeckung 221
und dadurch an dem Gehäuse 22 befestigt. Die Unter-
seite 200, die Seitenwände und gegebenenfalls die Be-
festigungsmittel 203 der Haltevorrichtung 20 sind vor-
zugsweise aus einem Teil geformt und stellen insbeson-
dere Bereiche eines Blechbiegeteils dar.
[0059] An der Rückseite der Haltevorrichtung 20, die
in Figur 2 nach vorne weist, ist lediglich im unteren Be-
reich eine nach oben gebogene Abkantung der Unter-
seite 200 vorgesehen. Der weitere Teil der Rückseite der
Haltevorrichtung 20 ist offen und bildet so eine Aufnah-
meöffnung 202 zur Aufnahme beziehungsweise Einbrin-
gen des Geruchsfilters 3. Der Geruchsfilter 3 kann somit
über die Aufnahmeöffnung 202 in die Haltevorrichtung
eingeschoben werden. Im eingebrachten Zustand liegt
der Geruchsfilter 3 auf der oberen Fläche der Unterseite
200 der Haltevorrichtung 20 auf und wird an den Seiten
durch die Seitenwände gehalten. Nach vorne ist das In-
nere der Haltevorrichtung 20 durch eine nach oben ge-
bogene Abkantung der Unterseite 200 begrenzt. Diese
Abkantung erstreckt sich in der dargestellten Ausfüh-
rungsform nur über den unteren Bereich der Haltevor-
richtung 20.
[0060] Die Höhe des Geruchsfilters 3 wird so bemes-
sen, dass diese gleich oder geringer ist als der Abstand
zwischen der Oberkante der Abkantung in der Rückseite
der Haltevorrichtung 20 und der Unterseite der Rück-
wand des Gehäuses 22, insbesondere der Ummante-
lung 220.
[0061] In der dargestellten Ausführungsform sind die
Breite und die Tiefe der Stützvorrichtung 21 größer als
die Breite und die Tiefe der Haltevorrichtung 20. Die Hal-
tevorrichtung 20 ist zudem so zu der Stützvorrichtung
ausgerichtet, dass diese in senkrechter Projektion auf
die Unterseite 200 der Haltevorrichtung 20 in der durch
die Stützvorrichtung 21 begrenzten Fläche liegt. Die Hal-
tevorrichtung 20 ragt somit weder an den Seiten noch
nach vorne oder hinten über die Stützvorrichtung 21 hi-
naus.
[0062] Auf der unteren Fläche der Unterseite 200 der
Haltevorrichtung 20 ist ein Dichtmittel 2000 aufgebracht.
Das Dichtmittel 2000 ist in der dargestellten Ausfüh-
rungsform eine Dichtmittelschicht 2000 und bedeckt die
gesamte untere Fläche der Unterseite 200 der Haltevor-
richtung 20.
[0063] Wie sich aus Figur 3 ergibt, wird das Umluftmo-
dul 2 auf den Lüfterkasten 12 der Dunstabzugshaube 1
aufgesetzt. In Figur 3 ist zur besseren Erkennbarkeit der
Kamin der Dunstabzugshaube 1 nicht gezeigt. Der Lüf-
terkasten 12 besitzt einen Körper 121 der eine rechte-
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ckige Kastenform aufweist. In der Oberseite des Lüfter-
kastens 12 ist eine Luftauslasssöffnung vorgesehen. An
der Luftauslassöffnung ist ein Auslassstutzen 120 ange-
bracht, der sich von der Oberseite des Lüfterkastens 12
aus nach oben erstreckt. Der Durchmesser des Auslass-
stutzens 120 an der oberen Kante des Auslassstutzens
120 ist größer als der Durchmesser der Einlassöffnung
201 in der Unterseite der Haltevorrichtung 20. Somit liegt
das Umluftmodul 2 über eine kreisförmige Kontaktfläche
2001 (siehe Figur 2) an der unteren Fläche der Unterseite
200 der Haltevorrichtung 20 auf der Oberkante des Aus-
lassstutzens 120 auf. Die Kontaktfläche 2001 liegt somit
außerhalb der Lufteinlassöffnung 201 und ist zu der Luft-
einlassöffnung 201 benachbart. Die Kontaktfläche 2001
ist zudem durch zumindest einen Teil der Unterseite 200
der Haltevorrichtung 20 gebildet
[0064] Wie sich aus Figur 4 ergibt, wird das Umluftmo-
dul 2 von oben in den Kamin 10 eingeführt. Hierbei kommt
zunächst die Haltevorrichtung 20 in den Bereich des In-
neren des Kamins 10. Aufgrund der geringeren Breite
und Tiefe der Haltevorrichtung 20 im Vergleich zu der
Breite und Tiefe des Kamins 10 kann die Haltevorrich-
tung 20 ohne Kontakt mit dem Kamin 10 in diesen ein-
gebracht werden. Die Unterseite der Stützvorrichtung 21,
insbesondere die die unteren Enden der Stege 210 kom-
men bei einem weiteren Absenken des Umluftmoduls 2
mit dem Kamin 10 in Kontakt. Durch die verjüngte Form
der Stützvorrichtung 21 wird das Umluftmodul 2 beim
Einbringen in den Kamin 10 in diesem zentriert. Sobald
die Unterseite 200 der Haltevorrichtung 20 auf der Ober-
kante des Auslassstutzens 120 des Lüfterkastens 12 auf-
liegt, liegt bei der dargestellten Ausführungsform des
Umluftmoduls 2 auch die Unterseite der Rippen 211 der
Stützvorrichtung 21 auf der Oberkante des Kamins 10
auf. Dieser Zustand ist in Figur 1 gezeigt. In diesem Zu-
stand ist von der Stützvorrichtung 21 daher lediglich die
Außenseite der Rippen 211 zu sehen. Erstreckt sich die
Rippe 211 weiter als in der Figur 1 gezeigt über den Rand
des Kamins 10 hinaus, so kann dieser Teil der Stützvor-
richtung 21 den Griff 222 zum Greifen des Umluftmoduls
2 darstellen. In Figur 4 sind auch Befestigungswinkel 4
gezeigt, über die der Kamin 10 an dem Lüfterkasten 12
befestigt werden kann.
[0065] Das Gehäuse 22 ist zumindest bereichsweise
oberhalb der Stützvorrichtung 21 angeordnet und in dem
in Figur 1 gezeigten eingebrachten Zustand des Umluft-
moduls 2 in dem Kamin 1 liegt das Gehäuse 22 oberhalb
der Oberkante des Kamins 10.
[0066] Das Umluftmodul 2 ist somit lösbar mit dem Lüf-
terkasten 12 der Dunstabzugshaube 1 verbunden, ins-
besondere ist das Umluftmodul 2 auf den Lüfterkasten
12 aufgesetzt. Zudem ist das Umluftmodul 2 über die
Stützvorrichtung 21 lösbar mit dem Kamin 10 der Dunst-
abzugshaube 1 verbunden und insbesondere von oben
in den Kamin 10 eingesetzt. Zum Entnehmen des Um-
luftmoduls 2 aus dem Kamin 10 kann der Benutzer der
Dunstabzugshaube in die Griffe 222 eingreifen und das
Umluftmodul 2 darüber nach oben aus dem Kamin 10

herausziehen.
[0067] In Figur 5 ist eine schematische Blockansicht
der Komponenten einer Ausführungsform der Dunstab-
zugshaube 1 im zusammengebauten Zustand gezeigt,
aus der sich die Anordnung der Komponenten in dem
Kamin 10 zueinander entnehmen lässt. Diese Anord-
nung liegt vorzugsweise auch bei der Ausführungsform
nach Figur 1 vor.
[0068] Wie sich aus Figur 5 entnehmen lässt, weist die
Dunstabzugshaube1 einen Lüfterkasten 12, einen Ka-
min 10, eine Sichthaube 11 und ein Umluftmodul 2 auf.
Das Umluftmodul 2 weist hierbei einen erfindungsgemä-
ßen Aufbau auf. Die Haltevorrichtung 20 des Umluftmo-
duls 2 ist zumindest teilweise in dem Kamin 10 aufge-
nommen. Die Unterseite 200 der Haltevorrichtung 20
liegt auf dem Luftauslassstutzen 120, insbesondere auf
der Oberkante des Luftauslassstutzens 120 des Lüfter-
kastens 12 auf. Der Luftauslassstutzen 120 ist auf der
Oberseite des Körpers 121 des Lüfterkastens 12 ange-
bracht.
[0069] Die Stützvorrichtung 21, die in der dargestellten
Ausführungsform durch den Steg 210 und die Rippe 211
gebildet wird, liegt mit der Rippe 211 an der Oberseite
und mit dem unteren Bereich des Steges 210 an Innen-
seite des Kamins 10 an.
[0070] In Figur 6 ist eine zweite Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Dunstabzugshaube 1 gezeigt. Die-
se unterscheidet sich von der in Figur 1 gezeigten Aus-
führungsform durch die Form des eingesetzten Umluft-
moduls 2. Bei der zweiten Ausführungsform wird ein Um-
luftmodul 2 verwendet, bei dem das Gehäuse 22 eine
geringere Breite und Tiefe als der Kamin 10 aufweist. Im
eingebrachten Zustand ist von dem Umluftmodul 2 daher
der obere Bereich des Gehäuses 22 nach innen versetzt
zu sehen. Der Aufbau des Gehäuses 22 kann dem der
ersten Ausführungsform entsprechen, das heißt aus ei-
ner Ummantelung und einer Abdeckung bestehen. Die
Stützvorrichtung 21 liegt bei der zweiten Ausführungs-
form nur an der Innenseite des Kamins 10 an und ist
daher von außen nicht sichtbar. Bei dieser Ausführungs-
form kann die Stützvorrichtung beispielsweise aus einem
Profil bestehen, das lediglich einen vertikalen Steg 210
umfasst und an dem keine Rippen vorgesehen sind.
[0071] Die vorliegende Erfindung weist eine Reihe von
Vorteilen auf. Im Vergleich zu Umluftmodulen, die direkt
unterhalb der Decke montiert werden, so dass der Kamin
bis an die Unterkante des Moduls hochläuft, ergibt sich
bei der erfindungsgemäßen Lösung keine Stückelung
des Gesamtkamins, die für den Betrachter auch deutlich
sichtbar wäre (Außenkamin, Innenkamin, Umluftmodul).
Hierbei wird der Kamin nur noch so weit hoch laufen ge-
lassen, wie unbedingt nötig. Somit endet der Kamin auf
einer festen Höhe und reicht nicht mehr bis an die Decke.
[0072] Neben dem visuellen Effekt ergibt sich aber
auch von der Handhabung her eine Reihe von Vorteilen.
Mit der vorliegenden Erfindung wird ein sehr kompaktes
Umluftmodul bereitgestellt, das sich ohne zusätzlichen
Montageaufwand schnell und einfach einsetzen lässt.
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Somit ist auch ein Filterwechsel sehr unkompliziert vor-
zunehmen. Zudem muss der Kunde muss nicht mehr bis
zur Decke hochsteigen, um einen Filterwechsel vorzu-
nehmen, sondern kann dies schon sehr viel weiter unten
tun. Neben der Ausstattung bereits existierender Essen
mit dem Umluftmodul kann auch mit dem erfindungsge-
mäß verwendeten Umluftmodul auch eine reine Umluft-
Dunstabzugshaube, insbesondere Umluft-Essen er-
zeugt werden, die dann ein ganz eigenes Aussehen hat.
[0073] Für die Verwendung dieser Umluft-Lösung sind
keinerlei zusätzlichen Montageabreiten für den Kunden
nötig. Der Kunde befestigt die Dunstabzugshaube wie
bisher an der Wand. Anschließend wird das Kaminblech
fest mit dem Gebläsekasten verbunden (beispielsweise
Schrauben und ein Verbindungsstück oder Clip, der ver-
rastet). Nun braucht der Kunde nur noch das Umluftmo-
dul von oben auf den Kamin zu setzen und ist fertig.

Bezugszeichenliste

[0074]

1 Dunstabzugshaube
10 Kamin
11 Sichthaube
12 Lüfterkasten
120 Auslassstutzen
121 Körper

2 Umluftmodul
20 Haltevorrichtung
200 Unterseite
2000 Dichtmittel
2001 Kontaktfläche
201 Einlassöffnung
202 Aufnahmeöffnung
203 Befestigungsmittel

21 Stützvorrichtung
210 Steg
211 Rippe

22 Gehäuse
220 Ummantelung
2200 Rückwand
221 Abdeckung
2210 Schlitz
222 Griff

3 Geruchsfilter
4 Befestigungswinkel

Patentansprüche

1. Dunstabzugshaube, die einen Lüfterkasten (12), ei-
nen Kamin (10) und ein Umluftmodul (2) umfasst,
wobei

das Umluftmodul (2) zumindest einen Geruchsfilter
(3) aufweist, das Umluftmodul (2) eine Stützvorrich-
tung (21) zum Abstützen an dem Kamin (10) der
Dunstabzugshaube (1) und eine Haltevorrichtung
(20) zum Halten des zumindest einen Geruchsfilters
(3) aufweist, die Haltevorrichtung (20) zumindest be-
reichsweise unterhalb der Stützvorrichtung (21) an-
geordnet ist und zumindest eine Kontaktfläche
(2001) zum Kontakt mit einem Lüfterkasten (12) der
Dunstabzugshaube (1) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest die Hal-
tevorrichtung (20) des Umluftmoduls (2) zumindest
teilweise in dem Kamin (10) aufgenommen ist und
die Unterseite (200) der Haltevorrichtung (20) auf
dem Luftauslassstutzen (120) oder die gesamte Un-
terseite (200) der Haltevorrichtung (20) auf der Ober-
seite des Lüfterkastens (12) aufliegt.

2. Dunstabzugshaube nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Breite und/oder Tiefe der
Stützvorrichtung (21) größer als die Breite und/oder
Tiefe der Haltevorrichtung (20) ist.

3. Dunstabzugshaube nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Haltevorrichtung
(20) eine Lufteinlassöffnung (201) aufweist und die
Kontaktfläche (2001) außerhalb der Lufteinlassöff-
nung (201) benachbart zu der Lufteinlassöffnung
(201) liegt.

4. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Kontaktflä-
che (2001) durch zumindest einen Teil der Untersei-
te (200) der Haltevorrichtung (20) gebildet wird und
vorzugsweise zumindest an der Kontaktfläche
(2001) ein Dichtmittel (2000) vorgesehen ist.

5. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Umluftmo-
dul (2) ein Gehäuse (22) aufweist, das zumindest
bereichsweise oberhalb der Stützvorrichtung (21)
angeordnet ist, vorzugsweise eine Abdeckung (221)
umfasst, die zumindest eine Luftauslassöffnung
(2210) aufweist und die vorzugsweise zumindest ei-
nen Teil der Oberseite des Umluftmoduls (2) bildet,
und weiter vorzugsweise eine Ummantelung (220)
umfasst.

6. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das Umluftmo-
dul (2) zumindest einen Griff (222), vorzugsweise an
dem Gehäuse (22) oder der Stützvorrichtung (21)
des Umluftmoduls (2) aufweist.

7. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Stützvorrich-
tung (21) sich nach unten verjüngt.
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8. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Kamin (10)
der Dunstabzugshaube (1) einteilig ausgestaltet ist.

9. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Stützvorrich-
tung (21) zumindest bereichsweise an der Oberseite
und/oder Innenseite des Kamins (10) anliegt und
dass optional zumindest ein Teil der Stützvorrich-
tung (21) einen Griff (222) zum Greifen des Umluft-
moduls (2) bildet.

10. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Umluftmo-
dul (2) ein Gehäuse (22) aufweist, das zumindest
bereichsweise oberhalb der Stützvorrichtung (21)
angeordnet ist und das Gehäuse (22) im eingebau-
ten Zustand des Umluftmoduls (2) oberhalb der
Oberkante des Kamins (10) liegt.

11. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Umluftmo-
dul (2) lösbar mit dem Lüfterkasten (12) der Dunst-
abzugshaube (1) verbunden ist, insbesondere auf
den Lüfterkasten (12) aufgesetzt ist.

12. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1 8
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass das Umluft-
modul (2) über die Stützvorrichtung (21) lösbar mit
dem Kamin (10) der Dunstabzugshaube (1) verbun-
den ist, vorzugsweise von oben in den Kamin (10)
eingesetzt ist.

Claims

1. Extractor hood which comprises a ventilation box
(12), a chimney (10) and a circulated-air module (2),
wherein the circulated-air module (2) has at least
one odour filter (3), the circulated-air module (2) has
a supporting apparatus (21) for support against the
chimney (10) of the extractor hood (1) and a holding
apparatus (20) for holding the at least one odour filter
(3), the holding apparatus (20) is arranged at least
in regions below the supporting apparatus (21) and
has at least one contact surface (2001) for contact
with a ventilation box (12) of the extractor hood (1),
characterised in that at least the holding apparatus
(20) of the circulated-air module (2) is received at
least partially in the chimney (10) and the underside
(200) of the holding apparatus (20) rests on the air
outlet support (120) or the entire underside (200) of
the holding apparatus (20) rests on the topside of
the ventilation box (12).

2. Extractor hood according to claim 1, characterised
in that the width and/or depth of the supporting ap-
paratus (21) is greater than the width and/or depth

of the holding apparatus (20).

3. Extractor hood according to claim 1 or 2, character-
ised in that the holding apparatus (20) has an air
inlet opening (201) and the contact surface (2001)
lies outside of the air inlet opening (201) adjacent to
the air inlet opening (201).

4. Extractor hood according to one of claims 1 to 3,
characterised in that the contact surface (2001) is
formed by at least one part of the underside (200) of
the holding apparatus (20) and a sealing means
(2000) is preferably provided at least on the contact
surface (2001).

5. Extractor hood according to one of claims 1 to 4,
characterised in that the circulated-air module (2)
has a housing (22), which is arranged at least in re-
gions above the supporting apparatus (21), prefer-
ably comprises a cover (221), which has at least one
air outlet opening (2210) and which preferably forms
at least one part of the topside of the circulated-air
module (2) and further preferably comprises a casing
(220).

6. Extractor hood according to one of claims 1 to 5,
characterized in that the circulated-air module (2)
has at least one handle (222), preferably on the hous-
ing (22) or the supporting apparatus (21) of the cir-
culated-air module (2).

7. Extractor hood according to one of claims 1 to 6,
characterised in that the supporting apparatus (21)
tapers downwards.

8. Extractor hood according to one of claims 1 to 7,
characterised in that the chimney (10) of the ex-
tractor hood (1) is embodied in one piece.

9. Extractor hood according to one of claims 1 to 8,
characterised in that the supporting apparatus (21)
rests at least in regions on the topside and/or interior
face of the chimney (10) and that optionally at least
one part of the supporting apparatus (21) forms a
handle (222) for gripping the circulated-air module
(2).

10. Extractor hood according to one of claims 1 to 9,
characterized in that the circulated-air module (2)
has a housing (22), which is arranged at least in re-
gions above the supporting apparatus (21) and in
the integrated state of the circulated-air module (2)
the housing (22) is disposed above the upper edge
of the chimney (10).

11. Extractor hood according to one of claims 1 to 10,
characterised in that the circulated-air module (2)
is connected in a detachable manner to the ventila-
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tion box (12) of the extractor hood (1), in particular
is positioned on the ventilation box (12).

12. Extractor hood according to one of claims 8 to 11,
characterised in that the circulated-air module (2)
is detachably connected via the supporting appara-
tus (21) to the chimney (10) of the extractor hood
(1), is preferably inserted from above into the chim-
ney (10).

Revendications

1. Hotte aspirante qui comprend un caisson de venti-
lation (12), une cheminée (10) et un module à circu-
lation d’air (2), le module à circulation d’air (2) com-
portant au moins un filtre anti-odeur (3), le module
à circulation d’air (2) comportant un dispositif de sup-
port (21) pour prendre appui sur la cheminée (10)
de la hotte aspirante (1) et un dispositif de retenue
(20) pour retenir au moins un filtre anti-odeur (3), le
dispositif de retenue (20) étant agencé au moins par
zones au-dessous du dispositif de support (21) et
présentant au moins une surface de contact (2001)
pour le contact avec un caisson de ventilation (12)
de la hotte aspirante (1),
caractérisée en ce qu’au moins le dispositif de re-
tenue (20) du module à circulation d’air (2) est logé
au moins partiellement dans la cheminée (10) et en
ce que la face inférieure (200) du dispositif de rete-
nue (20) repose sur le manchon de sortie d’air (120)
ou l’ensemble de la face inférieure (200) du dispositif
de retenue (20) repose sur la face supérieure du
caisson de ventilation (12).

2. Hotte aspirante selon la revendication 1, caractéri-
sée en ce que la largeur et/ou profondeur du dispo-
sitif de support (21) est supérieure à la largeur et/ou
profondeur du dispositif de retenue (20).

3. Hotte aspirante selon la revendication 1 ou 2, carac-
térisée en ce que le dispositif de retenue (20) com-
porte un orifice d’entrée d’air (201) et en ce que la
surface de contact (2001) se trouve à l’extérieur dudit
orifice d’entrée d’air (201), adjacente à ce dernier.

4. Hotte aspirante selon l’une des revendications 1 à
3, caractérisée en ce que la surface de contact
(2001) est formée par au moins une partie de la face
inférieure (200) du dispositif de retenue (20) et en
ce qu’un moyen d’étanchéité (2000) est prévu, de
préférence au moins sur la surface de contact
(2001).

5. Hotte aspirante selon l’une des revendications 1 à
4, caractérisée en ce que le module à circulation
d’air (2) comporte un boîtier (22), qui est agencé au
moins par zones au-dessus du dispositif de support

(21), qui comprend de préférence un recouvrement
(221) lequel comporte au moins un orifice de sortie
d’air (2210) et forme de préférence au moins une
partie de la face supérieure du module à circulation
d’air (2), et qui comprend de préférence encore une
enveloppe extérieure (220).

6. Hotte aspirante selon l’une des revendications 1 à
5, caractérisée en ce que le module à circulation
d’air (2) comporte au moins une poignée (222), de
préférence sur le boîtier (22) ou le dispositif de sup-
port (21) du module à circulation d’air (2).

7. Hotte aspirante selon l’une des revendications 1 à
6, caractérisée en ce que le dispositif de support
(21) se rétrécit vers le bas.

8. Hotte aspirante selon l’une des revendications 1 à
7, caractérisée en ce que la cheminée (10) de la
hotte aspirante (1) est réalisée d’un seul tenant.

9. Hotte aspirante selon l’une des revendications 1 à
8, caractérisée en ce que le dispositif de support
(21) est placé au moins par zones contre la face
supérieure et/ou la face intérieure de la cheminée
(10) et en ce que, optionnellement, au moins une
partie du dispositif de support (21) forme une poi-
gnée (222) pour saisir le module à circulation d’air
(2).

10. Hotte aspirante selon l’une des revendications 1 à
9, caractérisée en ce que le module à circulation
d’air (2) comporte un boîtier (22) agencé au moins
par zones au-dessus du dispositif de support (21) et
en ce que le boîtier (22) est placé au-dessus du bord
supérieur de la cheminée (10) lorsque le module à
circulation d’air (2) est monté.

11. Hotte aspirante selon l’une des revendications 1 à
10, caractérisée en ce que le module à circulation
d’air (2) est relié de façon amovible au caisson de
ventilation (12) de la hotte aspirante (1), en particu-
lier est posé sur le caisson de ventilation (12).

12. Hotte aspirante selon l’une des revendications 1 à
11, caractérisée en ce que le module à circulation
d’air (2), via le dispositif de support (21), est relié de
manière amovible à la cheminée (10) de la hotte as-
pirante (1), de préférence est inséré par le haut dans
la cheminée (10).
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